
 

 

Tabellen für die Zuordnung der wahrgenommenen personzentrierten Momente (PZM) zu den jeweiligen Ebenen bzw. 

Dimensionen des PeoPle-Modells 
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Voraussetzungen 

Um personzentriert arbeiten zu können braucht es bestimmt persönliche Voraussetzungen bzw. Eigenschaften der 

Mitarbeiter_innen. Diese können als menschliche Werthaltung und Berufsethos verstanden werden. Grundsätzlich sollte jede 

Pflegeperson über diese die Haltung zum Menschen und zum Beruf verfügen. 

Dimensionen  PZM 1 PZM 2 PZM 3 PZM 4 PZM 5 

Sich der Aufgabe verpflichtet fühlen  X     

Entwickelte zwischenmenschliche Fähigkeiten haben      

Sich selbst kennen      

Klarheit über Werte und Überzeugungen      

Fachlich kompetent sein      

Praxisumfeld 

Das Praxisumfeld hat vielfältige Merkmale und Eigenschaften auf der Ebenen von Personen, Prozessen und Strukturen, die sich 

alle auf die Effektivität der personenzentrierten Praxis auswirken. Dabei liegt viel Verantwortung bei den Führungspersonen 

aller Ebenen und es erforderte ein hohes Maß an Leadership Qualität, um ein personzentriertes Praxisumfeld zu schaffen. 

Dimensionen  PZM 1 PZM 2 PTZM 3 PZM 4 PZM 5 

Unterstützende Organisationsstrukturen       

Power-Sharing       

Gemeinsame Entscheidungsprozesse      

Effektive Arbeitsbeziehungen       

Angemessener Skill-Mix      

Innovation und Risikobereitschaft      

Physische Umgebung      



 

 

Personzentrierte Prozesse  

Personzentrierung in der direkten pflegerischen Praxis entfaltet sich in den Prozessen, die das pflegerische Handeln leiten. 

Die personzentrierten Prozesse sind nicht trennscharf voneinander zu unterschieden, sie überlappen sich, so wie sich die 

Pflegepraxis selbst sich nicht in einzelnen, unabhängig zueinanderstehenden Prozessen darstellt.  

Dimensionen  PZM 1 PZM 2 PTZM 3 PZM 4 PZM 5 

Ganzheitliches Arbeiten       

Mit Werten und Überzeugungen der Person arbeiten      

Gemeinsamer Entscheidungen treffen       

Sich authentisch einbringen       

Professionell sorgend präsent sein      

 

Grundprinzipien 

Bei der direkten Pflege geht es vor allem darum, die Perspektive der zu pflegenden Person einzunehmen. Die sechs 

Grundprinzipien können als eine Art Brille verstanden werden, durch die die Bewohner_innen betrachtet werden. Sie 

repräsentieren Prinzipien der sozialen Lebens- und Umfeldgestaltung und leiten auf individueller Ebene die personzentrierten 

Prozesse.  

Dimensionen  PZM 1 PZM 2 PTZM 3 PZM 4 PZM 5 

Frei sein in Entscheidungen       

Identität und Selbstwert erhalten und entfalten  X     

Bedeutungsvoll den Alltag und das Leben gestalten x     

Bedeutungsvolle Beziehungen individuell gestalten x     

Angemessen an der Gesellschaft und dem Zeitgeschehen teilhaben      

Vertraut häusliche und bewohnergerechte Umgebung vorfinden      



 

 

Persönliche Anmerkungen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


